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Berlinsden 9. December. Des Königs Maje⸗ Es iſt vor einigen Togen gemeldet worden, daß 
zt Haben Seiner Majeftät dem Könige der ehemolige Vorſteher des Pariſer Advokatenſtan⸗ 
tto von Griechenland den Schwarzu Adler— des, Herr Porquin, von dem Präftdenten des 
Orden verliehen. Pairs hofes den Auftrag erhalten habe, den Fieschi 


Der deſignirte Botſchafter Sr. Majeſtaͤt des Rd: Done 905. W d nden Were 
nigs der Fronzoſen am Kalſerllch Ruſſiſcken Hofe, Pasquſer gerichtet: „M. H. Ci 7 
Baron von Barante, iſt von Paris hier ange- Et igt tr „M. H. Sie haben mir die 
kommen. . hre erzeigt, mich von Amtswegen als einen der 
s Vertheidiger des Angeklagten Fieschi vor dem 


= ar i Pairshofe zu bezeichnen. Das Geſetz verlangt, 
wie die Menſchlichkeit, daß ouch die größten Ver⸗ 

Ann Bar co 2} brecher von ihren Richtern nicht verlaſſen werden. 
— 5 Ich werde daher eine traurige Pflicht erfüllen und 


Frankreich. dem Fieschi bei der Inſtruktion fo wie während de 
Paris den 2. Dec. Der heutige Moniteur Debatten binnen Werten 1 ich nicht dafl 
enthält eine Königliche Verordnung, wodurch eine gutfagen, daß am Tage der Audienz meine Stimme 
frühere vom 28. April 1832 über die freiwilligen auch Worte zu ſeiner Vertheidigung finden werde.“ 
en n beim Militair und die neuen Capi⸗ Der Constitutionnel ſagt: „Mehrere Blätter 
Fo onen in nachſtehender Weiſe modifizirt wird: haben gemeldet, daß Herr Bertin de Vaux, Adjus 
10 emalige Militairs, die älter als 35 Jahre ſind, tant des Herzogs von Orleans, nach Frankreich 

nnen, wenn fie wieder Dienfte nehmen wollen, zurückgekehrt ſey, um Vergleichs Vorſchlaͤge von 
nur in die Veteranen-Compagnieen eintreten und Seiten Abdel⸗Kader's zu überbringen. Aber er 
werden auch hier nur bis zum vollendeten 35ſten überbringt keineswegs Vorſchlaͤge Seiten Abdel⸗ 
3 angenommen; ſie möffen überdies den Kader's, ſondern ift blos in Privat- Angelegenhels 
Seen 180 Bene nacb 1) eine mins ten des Herzogs zurückgekehrt, die mit den mille 
eſtens 15jährige Dienſtzeit nochweiſen; 2) aus tairiſchen Operationen in gar keiner Verbindung 

1 — Armee als Folge der beſtandenen Dienſtzeit, ſtehen.“ 
5 3) een erſt vor 2 Jahren ausgeſchieden ſeyn; Im Moniteur lieſt man: „Mina an der Spitze 
das n Zeugniß ihres Wobloerhaltens beibringen, von 2000 Mann und 200 Pferden, und der Oberſt 
von dem Commandeur des Corps, bei wei⸗ Sat aus Valencia mit 15 bis 1800 Mann find in 
chem fie zuletzt gedient, ausgeſtellt iſt. “ dem Thale bon Tremp eingetroffen. Bei ihrer 
> Oele der heutigen Sitzung des Pairshofes hielt der Annäherung haben die Karliſten die Belagerung der 
neral = Prokurator Martin fein Requifitorium, Stadt Tremp aufgegeben, ſich in die benachbarten 
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Dörfer zerſtreut, und ihre Kranken nach Gerri brins 
en laſſen. Die Chriſtinos raͤumten darauf Tremp 
fr einige Stunden, um den Feind heranzulocken, 

aber dieſer buͤtete ſich wohl, in die Falle zu gehen.“ 

Das Memorial des Pyrendes enthält Folgen⸗ 
des: „Don Carlos hat ein Dekret erlaſſen, worin 
er anordnet, daß alle Offiziere oder Soldaten, wel⸗ 
che Anforderungen irgend einer Art an ihn zu ma⸗ 
chen hätten, dieſelden binnen 14 Tagen bei dem 

Kliegs⸗Miniſter einreichen ſollten. Nach Verlauf 

dieſer Zeit ſollen fie als verfallen betrachtet wer: 

den. Dieſes Dekret iſt aus Toloſa vom 16. Nov. 
datirt. Man erficht aus den Ausdrücken, in denen 


es abgefaßt iſt, daß Don Carlos beabſichtigt, ſelne 


Armee ſtärker zu organifiren und der Sorgloſigkeit 
Einzelner nicht den Vorwand einer ungewiſſen und 
precairen Loge zu loſſen.“ 0 
Aus Bayonne ſchreibt man vom 28. d.: „Es 
wird hier viel von einem Aufſtande geſprochen, der 
geſtern in St. Sebaſtian ſtattgefunden haben foll, 
und bei welchem der Kommandant dieſer Feſtung, 
der Brigadier Terra, von den Truppen der Garni⸗ 
fon ermordet worden wäre, weil er den Garniſonen 
der äußeren Forts nicht habe zu Hülfe kommen 
wollen, und dieſe desbalb in die Hände der Karlis 
ſten gefallen wären. Man glaubt hier zwar, daß 
dieſe Nachricht uͤbertrieben ſey; ſo viel iſt aber ges 


wiß, daß die Artillerie der Feſtung ſich in dem jaͤm⸗ 


merlichſten Zuftande befindet, und daß man, nur 
mit Mübe einige Schüſſe hat gegen die Karliften 
richten koͤnnen, als fie die Forts angriffen.“ 
Den neueſten Briefen von der Spaniſchen Graͤnze 
ufolge, ging dort das Gerücht, daß der Generol 
Fed einen zweimonatlichen Waffenſtillſtaud vers 
langt, Don Carlos ihn aber verweigert habe. In 
einem dieſer Briefe heißt es auch, daß det Weg von 
ampelona nach Toloſa von den Karliſten beſetzt 
ey. Sie haben eine feſte Stellung bei einem Orte 
eingenommen, der „die belden Hermonas“ heißt. 
Diefer Punkt wird von zwei Felſen beſchützt, die 
ihn faſt unangreifbar mochen. Die Karliſtiſche 
ſchwere Artillerie, die man zu der Belagerung von 
Puente de la Reyna beſtimmt glaubte, it in Zolofa 
angekommen. 5 
(Frankf. O. P. A. Zeit.) Die Debats beſchwe⸗ 
ren ſich, daß — mirabile dictu, d. h. wer kanns 
leſen, ohne ſich zu wundern — Rußland uod die 
Vereinten Staaten die einzigen Machte der Welt 
ſeyen, die darauf ausgeben, die Harmonie der Res 
Be zu flören. Man lernt eben täglich mehr! — 
er Temps ſagt, Hr. v. Reyneval verlange durch⸗ 
aus abgerufen zu werden. (Wenn es nicht wahr 
iſt, fo iſt's doch wahrſcheinlich, denn einem rechten 
Diplomaten mag es zu Madrid oft ſchwül werden.) 
— Vom r. Jay, 1836 an kann in Frankreich nie⸗ 
mand mehr uber Nacht reich werden. Das Lotto 
ddrt auf. — Die Journale find in großer Verlegen⸗ 
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beit — der Aufſtaod zu Caglieri (Sardinien) 
ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. Und doch hatten 
ſie ſchon Malte Brun geplündert für „Notizen“ 
über die Inſel, die in die „Vahn der Fortſctite“ 
einzugehen ſich erboben haben ſollte. 

Die Aushebung der Contingente zu dem Heer 
von 100,000 Mann in Spanien gebt raſch voran. 
1 85 8 fließen erwünſcht. (Alles 
reiwillig! 5 

Nach einem Schreiben aus Madrid vom 23. 
Nov. iſt Mendizabal entſchloſſen, ſich einem „pros 
greſſiven Programm“ der Majorität der Cortes 
(d. b. der früheren Oppoſition) gelebrig zu fügen. 
Mendizabal wäre ſonach für das Syſtem endloſer 
Conceſſionen. ˖ 

Großbritannien. 

London den 1. December. Geſtern fand in der 
Kron⸗ und Anker-Taverne eine Verſammlung der 
hieſigen Polniſchen Flüchtlinge unter dem Vorſitz 
von Fergus O'Connor ſtatt, der ſehr viele Damen 
beiwobaten, und in welcher ſich auch der ehemalige 
Franzöſiſche Deputirte, Herr Cabet, vernehmen ließ. 

Dieſer Tage brach zu Hitfield auf dem Laudſitze 
des Marquis von Salisbucy ein Feuer aus wel⸗ 
ches aus Mangel an ſchleuniger Hülfe fo ſchnell um 
ſich griff, daß feine 8 Jährige Gattin den Tod in 
den Flammen fand und die übrigen Hausbewohner 
auch nur mit genauer Noth ihr Leben retten konn⸗ 


teu. Das präcıt ui 
wurde faſt ganz eee u FADEN 


Die Times berichtigen ihre Angabe tiber den hier 
unter Königs Schloß liegenden fremden Weizen das 
hin, daß dieſer Vorrath nicht in 5 Millionen, ſon⸗ 
dern nur in 500,000 Quarters beſtehe. 

Das Kdgigliche Paket⸗Boot „Linnet“ iſt am 27. 
v. M. mit Zeitungen und Briefen von Liſſabog, 
von wo es am 22. abſegelte, in Falmouth ange⸗ 
kommen. Es bringt die Beſtaͤtigung der ſchon früs 
her durch den „Stag“ überbrachten Angaben über 
die neue Miniſterial⸗Veränderung. 

Auch die Morning Chronicle widerſpricht der 
Behauptung Franzoͤſiſcher Blätter, daß England 
gegenwärtig mit Spanien über die Abtretung der 
Baleariſchen Inſeln unterhandle. Dergleichen Une 
terhandlungen, ſagt die Chronicle, hätten niemals 
ftattgefunden, denn England habe ſchon mehr Kos 
lonieen, als es brauche, und möge keine neue Ers 
werbungen, die ihm eher eine Laſt, als ein Vortheil 
feyn würden, 5 

Am 25. iſt in Plymouth der Befehl eingegangen, 
5000 Stück Waffen, welche das Dampfboot „Ja⸗ 
mes Watt“ dorthin gebracht, auf das Linienſchi 
„Rodney“ von 92 Kanonen Überzufchiffen; au 
Kriegsvorräthe, die auf dem Dampfboot „Royal 
Tar“ dort erwartet werden, ſollen an Bord des 
„Rodney“ gebracht werden, der dann mit 20,000 
Stuck Waffen und mit Munition für die Chriſtinos 


* 


Pr er er 2 

22 000 dl. abſegeln ſoll. Der „Nimrod“ von 
und die „Peat!“ ey 20 _— And 2 

e el erfi ihre De immung aber unbekannt. 
8 Blätter enthalten faſt Nichts von 
Belong, außer daß das Journal des bebats gutes 
Mutbes über die Verhaͤltniſſe zu Nord: Amerika zu 
feyn ſcheint, und den Allianze Vertrag zwiſchen Ruß⸗ 
land und den Ver. Stoaten für eine Erdichtung er. 
art. Dagegen melden Privatbriefe, daß der nord⸗ 
amerikaniſche Geſchaͤftstraͤger, Pert Barton, wirk⸗ 

i ar. 

lich noch Havre abgereiſet w er ee war 


lie ud Due 
Amtlichen Baze ZEE dis zum 19. Okt. 1007 


Auſiedlern angekommen; im 
. g die Zahl der Letzteren um die⸗ 
it 18,781 me r. 
e Lim 5 find Nachrichten vom 21. Juli bier 
eingegangen, die äußerſt traurig louten; Alles war 
noch in der größten Unorduang, die Geſchaͤfte lagen 
aͤnzlich darnieder, und die Landſtraßen waren mit 
zuberbanden bedeckt. Die Einwohner erwarteten 
taglich eine Armee von 6000 Manu unter dem Des 
febl des Präfidenten von Bolivien, General Santa⸗ 
Cruz, um den General Salaberrp, Der in der Unıs 
gegend von Lima (ond, anzugreifen, Galaberrv 
wird als ein blutdürſtiger Tyrann geſchildert, der 
kaum einen Tag ohne Mord verleben konne. Er 
batte eine Armee von 3000 Mann, die gut beſoldet 
war und ſich durch treffliche Disziplin auszeichnete. 
Ehe er Lima aufgäde, hatte er erklärt, wolle er je⸗ 
des Haus daſelbſt bis auf den Grund niederbren⸗ 
nen. Man ſah einer Kriſis entgegen. Salaberty 
war Präfident in Lima, Obrogoſa in Arequipa und 
Gamarra in Cuzco und Punto, fo daß es drei Praͤ⸗ 
ſidenten gab, ohne einen Kongreß. 


a n Me 

Madrid den 22. Nov. Die Hof⸗Zeitung 
enthält das von der Mojorität dar Kommiſſion ent⸗ 
worfene Wahl- Geſetz, welches von der Regierung 
genehmigt und geſtern in der Prokuradoten-Kom⸗ 
mer verleſen worden iſt. Auf jede 50,000 Seelen 
kommt ein Wäbler, wie es in dem, dieſem Geſetze 
5 15 Tableau näher angegeben iſt. 

Im Hauptquartier des Don Carlos furfirt dies 
fen Augendlick viel Geld. Alle Ober- und Unter: 
offiziere haben Grarifitationen erholten, und die 
Truppen ſiod bis zum letzten Oktober ausbezahlt 
worden. Dadurch iſt der Heut der karliſtiſchen Ar⸗ 
mee gleich ſam elekttiſch aufgeregt, Spiel und Tanz 
berrſchen in ihren Reiben. und die Freude des Aus 
genblids ſceint alle erlittene Notb vergeſſen zu 
machen. Ein Reiſender, der direkt vom Kıiegs» 
ſchauplatze kommt, ersäblt, fo herabgeſtunmt er 
vorber die Truppen des Don Karlos getroffen, fo 
deiter und tampfluſtig habe er fie verlaffen, Der 

eiſende verſichert, daß wenn den Karliſten ferner 

onds zufließen, und fie im Stande find, überall 
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ihre Bedürfaiſſe zu bezahlen, ſtatt auf dem We 
der Requiſitionen ibten Unterbalt zu ſuchen, fi 
gewonnen Spiel, und von den Truppen der Kdni⸗ 
gin, die in dem erbarmlia ſten Zuſtande ſeyn ſollen, 
nichts zu fürchten batten. (A. 3.) 
Niederlande. 

Amſterdam den 30. Nov. Folgendes iſt die 
(kürzlich erwähnte) Petition von 42 Frieſiſchen und 
Gröningichen Schiffern gegen dos Korngeſetz: 
„Edelmogende Herten! Wir Unterzeiw neten, Sch * 
fer und Fährleute, die wir für uns und unſere Far 
milien deu Unterhalt mit unfern Koffen, Smakken, 
Zjalten u. ſ. w. verdienen müſſen, wenden uns an 
Ew. Edelmoͤgenden mit Fleben und Bitten, daß Sie 
uns vor dem Untergange bewahren mögen, der uns 
bedroht, ſobald das vorgelegte Geſetz uͤder die Ge⸗ 
treide = Einfuhr von Ew. Edelmoͤgenden angenom⸗ 
men werden ſollte. — Unſere Schiffe, meiſtentheils 
in Friesland und Groͤningen erbaut, ſichern uns, 
ſobold der Kornhandel blüht, unſer Auskommen; 
früherhin gingen wir mit Solz nach der Oſtſee, doch 
ſeit langer Zeit ſchon iſt dieſer Handelszweig ein⸗ 

egangen; wir brachten ganze Ladungen Häringe, 
Dachpfannen „Taback und viele andere Artikel dort⸗ 
hinz jetzt nech konnen, ungeachtet Emdener und Ham⸗ 
burger Haring, ſchon bevor unſere Buiſen in See 
find, in der Oſtſee für Hollandiſchen Häring ver⸗ 
kauft wird, die Ausklarirungsliſten deweiſen, daß 
alljährlich viele Güter von und nach den verſchie⸗ 
denen Häfen der Oſtſee ausgeführt werden; wir be⸗ 
guügen uns dabei mit mäßigen Frachten, well wir 
ouf gute Rückfracht von Korn, Saat, Hanf, Pott⸗ 
aſche u. |. w. boffen, Soute nun das neue Getrei⸗ 
de⸗Geſetz durchgehen, fo iſt für uns nichts als Elend 
zu erwarten, Wir fleben zu Ew. Edelm., geben 
Sie nicht den Todesſtoß dem Seemann der keine 
Gefobr ſcheut, und der, wenn Noth an Monn tritt, 
ſich ſtets als einen braven Geſellen (Jan Maat) ere 
weiſen wird. Wie Viele von uns baben das nicht 
ſchon bewieſen! Und ſollte das det Lohn ſeyn, daß 
des Landes Regierung uns die Mittel unſerer Exi⸗ 
ſtenz nimmt? — Nein, Edelmögende Herren, wir 
können, wir mögen das nicht glauben. Schon in 
dieſem Jahre haben wir die Folgen eines bedruckten 
Zuftandes. des Getreide-Handels empfunden, und 
wie ſoll es erſt dann werden, wenn die Hoffnung 
auf eine beſſere Zukunft uns geraubt iſt? — Der 
Gott der Niederlande lenke Jbre Herzen zur Ver⸗ 
werfung eines Geſetzes, welches die Schiffahrt, die⸗ 
ſes Kleinod unfers lieben Vaterlandes, zu vernich⸗ 
ten droht.“ : 


e em 
Bruüſſel den 2. Dec. 9% 0 einem Bordeauxer 
ourmal iſt der General Don Juan van Halen 
zu Madrid angekommen, um in Span. Dienſte zu 
treten, zu welchem Zwecke er von der Regierung 
einen unbeſtimmten Urlaub erhielt. 
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Antwerpen ben 1. Dec. Einige Unördnungen 
batten geſtern unter den an der Eiſenbahn zu Bor: 
‚gerbout angeſtellten Arbeitern ſtatt. Der Einfluß 
des Branntweins zeigt ſich allgemein am Montage 


unter der Menge, welche die Trunkenbeit zum Miß⸗ 


vergnügen und zum Aufruhr treibt. Geſtern Aus 


erte ſich dieſer Empoͤrungsgeiſt mit mehr Heftig⸗ 


keit und vorzüglich von Seiten jener Arbeiter, die, 


weniger fähig oder minder arbeitſam, ſich über ih⸗ 
ren geringen Lohn beklagen. 


Der Tumult war ſo 
ernſthaft, daß er die Gemeinde beunruhigte und 


das Einſchreiten der Gensd'armerie und eines De— 


taſchements Linjentruppen noͤthig machte. Zuletzt 
ergriffen die widerſpenſtigen Arbeiter die Flucht. 


Drei Jadividuen, die, wie man vermuthet, die 
Anſtifter der Unordnungen ſind, wurden verhaftet. 


Viele dieſer Arbeiter haben friedlich ihre Arbeiten 
wieder begonnen. 
f Oeſterreich. 
Wien den 23. Nov. Die zur Anlegung einer 


Eiſenbohn von hier nach Galizien unter den Auſpi⸗ 
zien des Herrn von Rothſchild errichtete Geſellſchaft 


erhielt nun die Kaſſerl. Genehmigung zur Aus füh⸗ 


rung. Man wird im Frühjahr mit der Anlegung 


beginnen, die Eiſenbahn ſoll ſich von hier bis na 
Rzeſzow erſtrecken. R 


Ueber Trieſt hier eingegangenen Nachrichten zu⸗ 


folge, wäre an die Befehlshader der in den 2 ö 
z 


ſchen Gewaͤſſern ſtationirten engliſchen und 

ſiſchen Schiſſs⸗Abtheſlungen eine Aufforderung von 
Seiten der Regierung zu Athen ergangen, ſich fuͤr 
den Fall, daß fie ihres Beiſtandes beduͤrftig ſeyn 
ſollte, in die dazu erforderliche en * 


ſetzen. 


— Den 25. Nov. (Schleſ. Ztg.) Die Dauer 
des Ungariſchen Landtages iſt abermals und zwar 
auf unbeſtimmte Zeit ausgedehnt worden. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Geſandtſchafts⸗Attaché in 
Nom, Herr von Davidoff, iſt auf feiner Rückteiſe 
von Konftantinopel hier eingetroffen. 

Die zur Prüfung zweckmäßiger Veranderungen 
in der Uniform des Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Milis 
tairs niedergeſetzte Kommiſſton hat, dem Verneh⸗ 
men nach, ihre Vorſchlaͤge bereits Sr. Majeſtaͤt dem 
Kaiſer vorgelegt. Es iſt darauf auf dunkelkornblu⸗ 
menblaue Pantalons mit den Aufſchlaͤgen entſpre⸗ 
chenden Seitenſtreifen für die ganze Infanterie, mit 
Ausnahme der Ungariſchen Regimenter, angetragen. 
Bei den Offizieren ſollen dieſe Streifen von Gold- 
und Silberborten ſeyn. Auch die ganze Kavallerie, 
die Huſaren-Regimenter ausgenommen, ſoll Panta⸗ 
lons, die Chevauxlegers und Dragoner ſtatt der 
Helme Tſchakkos erhalten und nur die Kuͤraſſiere 
ihre Helme behalten. Es iſt wahrſcheinlich, daß der 
größere Theil dieſer Vorſchlaͤge die Aller hoͤchſte Ges 
nehmigung erhalten wird. 

Aus Seres berſchtet man vom 2, d., daß die 


fährt fort, 8 
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peſt nicht ar g (Köprit) Fortschritte ma⸗ 
che, ſondern ſich auch auf bf 
zwiſchen den genannten beiden Städten und in Se⸗ 
res ſelbſt gezeigt habe. Von den nach Konſtanti⸗ 
nopel abgeführten Falſchmünzern ſollen drei Indi⸗ 
viduen zum Tode verurtheilt worden ſehn. 

Die Poſt aus Konſtantinopel iſt um volle 
acht Tage ſpaͤter als gewöhnlich, erſt geſtern, hier 
eingetroffen. Schlechter Weg und beſonders tiefer 
Schnee in Unter Ungarn haben fie aufgehalten. 

— Den 2. Dec. (Bregl. Ztg.) Vorgeſtern 
Abend erkrankte Ihre Maß. die regierende Kaiferin, 
und da ſeit 3 Wochen eine außerordentliche Sterb⸗ 
lichkeit beſonders in Nervenkrankheiten herrſcht, ſo 
waren nicht nur die Umgebungen Ihrer Maj., ſon⸗ 
dern derjenige Theil des Publikums, der davon 
Kunde erhielt, ſehr beſtürzt. Es ſcheint, daß ſich 
die Erlauchte Frau bei dem feierlichen Kirchengang 
zum Hofgottesdienſt in der Burgkapelle am Sonne 
tag erfältet hatte. Gluͤcklicherweiſe befindet ſich 
Ihre Maj. bereits wieder beſſer, und hat heute das 
Bett verlaſſen. N A 

GE Er EN a u 

Von der italieniſchen Gränze den 23ſten 
November. Die diplomatiſchen Verbindungen zii: 
ſchen England und Modena find nun definitiv abge- 
brochen. Der Herzog hat beharrlich die verlangte 

nung verweigert, und die modeneſiſche Preſſe 
Der Herzog fpielt ein gefährliches Eper en Y ſen 
muß er willen, wie weit er gehen, und worauf er 
im aͤußerſten Fall rechnen kann, denn ſonſt würde 
es thoͤrichte Verwegenheit ſeyn, fi) ganz freiwillig 
England feindlich entgegen zu ſtellen. — Man hat 
in Modena und Turin ſchon Nachrichten von dem 
Jufanten Don Sebaſtian aus Spanien erhalten. 
Er ſoll über feine Reiſe viele Details melden, und 


die Art, wie er Laibach verlaſſen (wo er bei ſeiner 


Mutter bis zu ſeiner Abreiſe nach Spanien war), 
beſchreiben. Er hat nämlich daſſelbe Mittel, wie 
fein Oheim Don Carlos in England, angewendet, 
um die öffentliche Aufmerkſamkeſt zu taͤuſchen; er 
ſtellte ſich in Laibach krank, während er insgeheim 
die Stadt verließ und verkleidet feinem. Beſtim⸗ 
mungsorte zueilte. Den Weg ‚von Laibach nach 
Spanien hat er in 14. Tagen zurückgelegt, wo er 
ſich dann glücklich ſchaͤtzt, gleich Augenzeuge von 
der Tapferkeit der karliſtiſchen Truppen geweſen zu 
ſeyn. — Die Cholera greift in Italien um ſich, und 
richtet bei der dort ungewoͤhnlich ſtreugen Jahres⸗ 
zeit bedeutende Verheerungen an. Die Staliener 
klagen, ihr Klima habe ſich vollig geandert, fo vie 
müſſen fie von Kälte und Froſt leiden. (A. Z.) 


Verona den 25. Nov. Se. Majeſtät der Kb⸗ 
nig von Bayern find vorgeſtern Abends, von Inn⸗ 
ſpruck kommend, hier eingetroffen und haben, nach⸗ 


3 10865 
hier übernachtet, am folgenden Tage die men fo hat Se. Habeit, inErmägung, baf zur 


Reiſe nach A ik nd Griechenland fortgeſetzt. erwähnte Magnat ein gerechter wackerer und zur 
g ee 5 j ace Verwaltung tüchtiger Staotsdiener iſt, Bu 


ne we . Gnade über Gade zu beweiſen gerubt. Es 
Zurich den 20. Nov. (Zuͤricher 319.) Nach iſt ihm außer der Wurde eines Beilerbei von Zus 
ganz zuberläſſigen Nachrichten aus dem freien Amt nis auch die eines Ferit, (Diviſions Generals) der 
vom geſtrigen Datum war dort fur den Augenblick Großberrlichen Linien „Truppen zuerkanat worden, 
Billige, Rube, und die Stimmung ſchien auch nicht und hat derſelbe in Folge deſſen die Dekoration, 
für den Widerſtand gegen die anrückenden Truppen, welche der Ferik-Wuͤrde zukommt, einen mit Dies’ 
da die von Zürich ergriffenen Maßnahmen den Ei⸗ manten beſetzten Ehrenſabel, ein Harwan und ein 
a ohl ſei die DBevöltes Diplom empfangen. 
‚rung im hoͤchſten Grade fanatiſirt und unbedingt 5 
fuͤr den Papſt gegenuber dem Staate. Die Aar⸗ G r 1 e ch e n lan d. 


zirke noch nicht betreten. Offenbar kann nur ſtarke Athen den 29. Okt. Graf Armanſperg hat 
Beſetzung dieſer Bezirke den Ausbruch verhüten, die Meldung erhalten, des Königs Ankunft abzuwar⸗ 
wenn der große Rath feine Beſchluͤſſe vollziehen ten, ehe Se. M. über die Rückkehr Erwas enlſcheiden 
will. In den Kantonen Schwyz und Zug find "würde, — Unterdeffen dauern die Unruhen an den 
bis jetzt keine öffentliche Anzeichen vorhanden, daß Gränzen fort. General Gordon war am 22. 
man den Freiamtlern Beiſtand gegen ihre verfaſ; Okt. in Athen eingetroffen, und brachte die Ueber⸗ 
ſungs mäßigen Behoͤrden leiſten wolle. Gleichwohl zeugung mit, daß die Banden aus lauter unzufries 
ist die Stimmung nicht zuverlaͤſſig, und man beob= denen Eingebornen diftepen. Seitdem iſt General 
achtet viel Beweglichkeit und Geſchäͤftigkeit gewiſ⸗ Pifa, wie es beißt, Mir Vorſchlagen au die Grange 
ſer Perſonen. Be abgegangen. — Die Mitglieder des neuen Staats⸗ 
Aarau den 26. Nov. Die Regierung foll den raihs waren vom Könige ernannt und ihre Namen 
Geiſtlichen, welche den Eid verweigern, Bedenkzeit ſollten am 31. Okt. bekannt gemacht werden. 
bis zum 28. d. gegeben haben; mit der Zuſiche⸗ ; . 
rung, daß durch den Eid die durch die Verfaſſung Mexiko, 
garantitte Religion nicht gefaͤhrdet werden ſoll. f 


185 Nach New zweien ane e vom 4. Nov. 
Deut ſch ela n d. wollte man iu eratruz am 20. Sept. zuverlaͤſ⸗ 
N ſig wiſſen, daß auf den beſtimmten Befehl der Me: 
Chemnitz den 22. Nob. In dieſer Woche geht gierung zur Unterdrückung der Inſurrection in Te⸗ 
von hier eine Deputation nach Dresden, um Vor⸗ ras nicht allein der Brigadier Cos, Ober⸗Befehls⸗ 
ſchlage zur Errichtung einer (ſchon mehrfach be⸗ bader der oͤſtlichen Gegenden, aufgebrochen fey, und 
ſprochenen) Eiſenbahn zu machen, die aus dem Erz⸗ fein Hauptquartier in Monterry in Texas mit 1500 
1 ig auslaufen und auf die zwiſchen Leipzig und Mann zu Fuß und 500 Mann leichter Reiterei ge⸗ 
15 resden zu erbauende Eisenbahn ſtoßen ſoll. Es habt, ſondern daß auch der Oberſt Ugartecha, wel⸗ 
hat dieſer Plau hier ſowohl als in allen Fabrik⸗ cher mit 300 Mann Fußvolk und 2⁵⁰ Reitern in 
Städten des Erzgebirges große Theilnahme gefun⸗ Bexar war, Befehl erhalten, auf San Felipe vor⸗ 
den und Niemand zweifelt mehr an der wirklichen zurücken, wohin auch die in Bexax und Matagorda 
Ausführung. Unſere Fabriken find in dieſem Au⸗ zuſammengebrachten Magazine geſchafft werden ſoll⸗ 
genblicke ungemein beſchaͤftigt; fie konnen kaum ien. Zwei armirte Schooner waren von Tampico 


mehr neue Beſtellungen annehmen. nach der Küſte von Texas abgeſegelt, und in Ve⸗ 
a 3 racruz wurde eine Brigg zu arınfelben Zweck aus⸗ 
X h r k e . gerüſtet. Cos batte Volſchrlft von der Regierung 


9 a a in Mexiko, wo noͤthig, die Indianer zum Beiſtande 
Konſtantinopel den 6. Nov. Die Türkiſche herbeizurufen und ihnen 2 oder 300, cg Acres Land 
Zeitung Tekwimi Wekaji vom 14. Redſcheb an der Oſt⸗Gränze der Kolonie zu verſprechen, um 
(8. Nov.) enthält folgenden Artikel: „Nachdem fie damit zu locken. Schon hatten Kommiſſarſen 
ſſein Paſcha, Beilerbei von Tunis, mit Tode ab⸗ die Cumanchos⸗Staͤmme am Rio Bravo del Norte 
8 und die Magnaten dieſes Ejolets (wie beſucht und mit einigen Häuptern derfelben einen 
ereits früher gemeldet). die Genehmigung ihrer Vertrag abgeſchloſſen. Große Kriegs und Mund⸗ 
Wahl des Muſlafa Bel (als ſeines Nachfolgers) Vorräthe waren ſeit einigen Wochen von Matamo⸗ 
: durch den zu dieſem Zwecke abgeordneten Schakir ras „Tompico und Veracruz nach Mutogorda vers 
Bey von Seiner Hoheit erfleht — wie denn auch ſchifft worden. 3 10 
Muſtofa Bey ſelbſt deshalb ſchriftlich eingekom⸗ Schon ein Brief aus Mexiko vom 18. Auguſt 


1 
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in den New⸗Porker Zeitungen meldete ein 
Gefecht zwiſchen den Truppen Santana's und des 
nen von Texas, worin Erſtere mit einem Verluft 
von 400 Mann ſich zurückziehen mußten. 


— u 


Vermiſchte Nachrichten. 

In der neueſten Nummer des Poſener Amts⸗ 
blatts vom 8. d. wird von Seiten des K. Ober: Präs 
ſidiums bekannt gemacht, daß in der Stelle des zum 
Domdechanten bei der hieſigen Metropolitankirche 
befoͤrderten Domherrn und Offizial Gaierowicz, der 
Herr Erzbiſchof von Gneſen und Poſen den Doms 
herrn Brodziſzewski zum Offizial für den Gneſen⸗ 
ſchen Sprengel der Erzdioceſe ernaunt hat, welche 
Ernennung landesherrlich beftätigt worden iſt. — 
Eine Bekanntmachung der Koͤnigl. Reg. I. betrifft 
die Erforderniſſe der ſich dem Baufache im Dienſte 
des Staats wiomenden Feldmeſſer. — Dieſelbe Be: 
börde macht das Publikum mit einer zweckmäßigen 
Behandlung des an der Lungeuſeuche erkrankten 
Rindoiehs bekannt. — Das Koͤnigl. Oder⸗Cenſur⸗ 
Kollegium hat abermals 7 außerbalb der Deutſchen 
Bundesſtaaten in poluſcher Sprache und 5 in 
deutſcher Sprache gedruckten Schriften die Debits⸗ 
erlaubniß ertheilt. — Auf dem Territorio des im 
Poſener Kreiſe belegenen Guts Splawie iſt ein 
neues Etabliſſement entitanden, welchem der Name 
„Michalewo Vorwerk“! beigelegt worden iſt. — 
Der Herr Oberamtmann Heintich Friedrich Vie bich 
und deſſen Gattin zu Rokitten, Meſeritzer Kreiſes, 


haben dem Vereine zur Erziehung verlaſſener Kin⸗ 


der des Großherzogtbums Poſen in Meſeritz die da⸗ 
ſelbſt sub Nro. 8. delegene, ſogenannte Barſche Ko⸗ 
loniſtenſtelle geſcheukt. 

Poſen. Aus Bromberg wird berichtet, daß 
weder die Dürre noch der ungewöhnlich frübe Front 
den Winterſaaten bisher geſchadet haben; daß letz⸗ 
tere vielmehr zu erfreulichen Hoffnungen berechtigen. 
— Der Geſundheitszuſtand unter den Meuſchen 
war gut und die Sterblichkeit nur gering. Schar⸗ 
lach fieber und Pocken troten ſporodiſch, aber nicht 
bösartig auf, — Im Laufe des Monats November 
fanden 4 Perſonen ihren Tod in den Fluthen und 
18 Brände, darunter 2 durch abſichtliche Brau d⸗ 
ſtiftung, batten ſtatt. Die bedeutendſten waren zu 
Dombrowo bei Mogilno, wo die evangeliſche Kir⸗ 
che, die Schule und ein Bauerhof eingeaͤſchert 
wurden, und zu Filehne, wo die Flammen eine 
Zn und Schneidemühle, nebſt fämmtlichen 
Mirebfchafregebäuden und für etwa 3000 Thlr. Pas 
piervorrärhe zerfidrten; endlich in Dembowa, wo 
ſammiliche mit Getreide angefüllten Scheunen und 
Stallungen, nebſt 212 Schafen, ein Raub der 
Flammen wurden. — Allgemein iſt die Vemer⸗ 

ung, daß die Kultur des platten Landes durch 
den günftigen Einfluß der Eigenthums - Verlei⸗ 
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bungen, Dienſtabldſungen und Gemeiaheitsthei⸗ 
lungen, fo wie durch die Separationen, zufeben® 
gewinnt. Die Einſaſſen verwenden mehr Sorgfalt 
auf ibre Gedaude, und fangen an, Baumgarten 
anzulegen und ihre Felder deſſer zu beackern. Das 
gegen ſcheinen die kleinen Städte immer mehr und 
mehr heruntetzutommen. — Zur Erhöhung der 
Vaumkultur bat der ſchon ſeit 3 Jahren in Broms 
berg deſtehende Verſchbnerungs⸗ Verein die Aule⸗ 
gung einer Baumſcule deſchloſſen, ia welcher ſo⸗ 
wobl wilde Bäume, als edlere Obſtarten und Zier⸗ 
gewäd ſe gezogen werden füllen, um den Regie⸗ 
runge⸗Bezirk domit zu verſorgen. — Die Erndte 
des laufenden Jahres iſt im Wintergetreide reiche 
ha, im Sommergetreide nur mittelmäßig ausge⸗ 
fallen; die Kartoffeln haben gerade eine hialängli⸗ 
che Ausbeute geliefert, an Heu dagegen iſt Man⸗ 
gel. Die Preise aller Londprodukte find gedrückt, 
ja fie fallen mmer mebr und mehr; gur Raps und 
Wolle find gefunt. — Im gewerblichen Verkehr 
herrſcht eine merkliche Stille; ja, einige Tuchfabri⸗ 
kanten haben, der erböhten Wollpreiſe wegen, ihre 
Arbeiten ganz eingeſtellt, weil fie mit der auswär⸗ 
tigen Waare nicht Konkurrenz halten können. — 
Die Schifffahrt iſt durch den eingetretenen Froſt ge⸗ 
hemmt worden, und es find nur 5 Kaͤhne mit Wolle 
von ver Weichſel die Brahe heraufgekommen. Durch 


sn Komal find im November von Natel eingegan⸗ 


uud ebe 
Kühne, — Die Sue en hrt 
180 Thlr., und die Wittwe Marquardt ebendaſelbſt 
50 Thlr. zur Anſchaffung einer Orgel für die dor⸗ 
tige evangelifibe Kirche geſchenkt. — Außer mehre⸗ 
ren kleinen Diebſtablen iſt auch ein Kirchenraud vors 
gekommen, deſſen Thäter bereits gefänglich einge⸗ 
zogen iſt. — Das diesjährige Departements-Exſatz⸗ 
Geſchaͤft it im Reg. Bezirk, im Einverftändniffe 
ſammtlicher Kommiſſarten, ausgeführt worden; der 
Erſatz iſt vollzählig und gut, auch für die Garden 
und Übrigen berechtigten Waffengattungen, geſtellt 
worden. Ueberbaupt bebt ſich unverkennbar der 
Sinn für die Erfüllung der Dienſtpflicht dei dem 
gemeinen Manne immer mehr. 
— — 


In Köln fand om 1. d. M. die Wahl eines 
Oberhauptes für das ſeit dem Tode des Grafen 
Spiegel zum Deienberg und Canſtein erledigte Erz⸗ 
bisthum Köln ſtatt. Danach iſt der Freiherr Cle⸗ 
mens Auguſt Droſte zu Viſchering, Viſchof 
von Calamato, und Weihbiſchof zu Münfter, eine 
ſtimmig zum Erzbiſchof für die Erz⸗Dioͤzeſe Köln 
erwählt worden. 

Die Rhein- und Moſel⸗Zeitung berichtet 
aus Koblenz vom 30. Nov.: „Seit 1815, wo 
die Wölfe heerdenweiſe hier und in der Umgegend 
erſchienen, weiß man ſich nicht zu erinnern, fo viele 
dieſer Raubthiere geſehen, und fie in einer ſolchen 
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Nähe der Stadt bemerkt zu baben, als in dieſem 
Jahre. In der Nacht vom 25. zum 26. brach 
Wolfe in den, ganz nahe bei Wallersbeim gelege⸗ 
nen, den hieſigen Metzgern zugehörenden Schafpferch, 
toͤdteten 9, zerriffen 7, und froßen 1 Schaf aul. 
Gewiß würde die ganze Heerde, bei Abweſenheit des 
Schäfers, der ſeinen Pferch an jenem Ort außer 
Gefabr geſtellt zu haben glaubte, eine Beute ge⸗ 
worden Fu, wenn die Wölfe nicht durch die Wach⸗ 
ſamkeit der, einem daneben liegenden Gute zugebds 
renden Hunde verjagt worden wären. . 
Nov. Abends zwiſchen 5 und 6 Ubr, als der Schaͤ⸗ 
fer zum Abendbrod war, brachen ſie in ein Pferch 
zu Kärlich ein, zerſpreugten die ganze Heerde, zer— 
fleiſchten 12, tödteten 43 und erſt am Tage darauf 
batte mon den Ueberreſt der Heerde, nachdem ſie 
die ganze Nacht bindurch mit Laternen weit und 
breit aufgeſucht worden, bis auf drei Schofe zu⸗ 
ſammenbringen konnen. Bei hellem Tage fpazieren 
bie Wölfe ganz ungenirt über die Felder. Sehr 
ut iſt's, daß wir Mauern um die Stadt haben; 
Duft würden fie gewiß noch in Koblenz eindringen, 
Es wird von guter Hand verſichert, daß ſogor auf 
dem Wege zwiſchen Koblenz und Neuendorf ein 
des Nachts nach Koblenz heimkebrendei, Reiter ſein 
Pferd von einem Wolfe angefollen ſah.““ 

In Perronporth (Cornwallis) iſt kurzlich eine 
Berjandete Kirche ans Tageslicht befördert worden, 
die, wenn der durch Urkunden nur ſchwach unters 
ſtuͤtzten Sage zu glauben iſt, 500 oder 600 Jabre 
unter dem Sande verſchüttet gelegen hätte, Dieſe 
Kirche iſt wahrſcheinlich eine der aͤlteſten, die jemals 
aufgedeckt worden, und es fehlt ihr nichts, außer 
Dach und Thüren, zu ihrer urfprünglichen Voll⸗ 
ſtändigkeit. Die Länge der Kirche beträgt inwen⸗ 
dig 25 Fuß, auswendig 30, die Breite 12% Fuß 
und die Hoͤbe der Mauern eben fo viel. Sehr mat: 
würdig iſt es, daß keine Spur von Fenſtern aufge⸗ 
funden worden, man müßte denn eine kleine Deff: 
nung von unbedeutendem Umfange in der Wand 
des Altarplatzes, die 10 Fuß über der Oberflache 
des Bodens befindlich it, dofür anſehen. Ver“ 
muthlich wurde der Gottesdienſt hier nur bei Ker⸗ 
zenlicht abgehalten. Rings um dies intereſſante 

ebäude liegen Tauſende von menſchlichen Gebei⸗ 
nen der Entweihung preisgegeben, da die Stürme 
den Sand, worin ſie begraben waren, verweht 


haben. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich ihren Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebeuft: 
Gebel, Ober⸗ Landes gerichts⸗Rath. 
Joſephine Gebel, verwitwet ges 
weſene Juſſiz⸗Commiſſions-Rathin 
v. Joneman, geborne v. Bad⸗ 
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Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unferer Tochter Pine mit dem 
Herrn Jacob Peiſer aus München, zeigen wir 
unfera Freunden und Bekannten freundſchaftlichſt 
an. Poſen den 10. December 1835. 

Samuel Weitz und Frau. 


Nothwendiger Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Bromberg. 


— 


Die hieſigen Herkules MühlensGrundflüde, abe 
geſchaͤtzt auf 110,259 Riblr. 7 fgr., zufolge der, 
nebſt Hypotbekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Toxe, ſollen 

am Zoſten Ma! 1836 Vormittags 
10 U br 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 

Bromberg den 21. Oktober 1835. 

Königl. Dr. Land: und Statt Gericht. 


——— —— — 
Noth wendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Trzemeſzno. 
Das Erdbpachts-Vorwerk Zabno, Mogilnder 
Kreuſes, abgeſchätzt auf 9733 Kıbir, 29 far. 2 pf. 
zufolge der, nebn Hypotbekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur eln zuſebendeg Taxe, ſoll 
am zten Ju er 2. Vormittags 
b 


t 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſudbaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden aufe 
geboten, ſich bei Vermeidung der Praͤtluſion fpäe 
teſtens in dieſem Zermine zu melden, 
True meſzuo den 10. November 1835. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


e Kunſt⸗ und Wachskabinets⸗ 
| Anzeige, 
Einem hoch zuverebeenoen Publikum zeige ich 
biermit ganz ergebenft an, daß mein Kunſte und 


Wachs⸗Kabinet von früh 9 Ubr bis Abends 9 Uhe 


taglich zu ſehen iſt in dem ehemaligen Klugſchen 
Haufe, Wronker⸗Straße No. 298., wo um gürigen 
Beſuch ganz ergebenſt einladet: 

V. Lu zich aus Italien. 
ee 
Ein ausserordentlich schönes Spiel- 

zeug-Waaren-Lager, worunter 
sich besonders eine grosse Auswahl von 
Puppen- Bälgen und Köpfen 
aller Art auszeichmen, empfiehlt zu den 

billigsten, aber festen Preisen: 
Die Galanterie-Handlung 

Mendel Salomon, 

# am Markt No. 92. 

et 


· 3 
in Berlin, Warſchau, Moskau, 
ur Köln ze. , 
Hiermit beehren wir uns ergebenſt anzuzei⸗ 
h 


gen, daß wir den bevorſtehenden Markt befus 


chen werden mit einem wollaffortirten Lager 


von: Löffeln, Meſſern und Gabeln und Tiſch⸗ 
Geraͤthen aller Urt, Tafel- Leuchtern, Licht⸗ 
ſcheeren, Wachsſtockbüchſen u, ſ. w., dann 
poten, Steigbügel, Reit- und Fahr⸗Cända⸗ 
ren, Trenſen, Pferde Geſchirr⸗-Veſchlaͤgen, 
Reitzeug⸗Garufturen c. ze. l 


* 


+ 
＋ 


Ferner: Schlüſſel- und Strickbaken, Nähe 


Mantelſchloͤßchen u. dergl. 


Etuis, Damen = Petſchafte, Bbrſen⸗ Bügel, 
Beſtellungen aller Art, die in unſer Fach 


ausgeführt. 5 271 
Schdue moderne Fagons, ſaubere Arbeit 


m 2 


Fabrikate, von denen ſeit 6 bis 8 Jahren in 


eluſchlogen, werden angenommen und beſtens 


und Dauerhaftigkeit unſerer mit Fabrikſtem⸗ 
pel HENIGER und einem Adler verſehenen 


— 
S 2.4 
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— mehreren Königlichen und Privat- Zuftituten 


zur völligen Zufriedenheit Anwen 


wird, werden hoffentlich Jeden befriedigen, 


welcher uns mit Beſuch beehrt, und ſchmei—⸗ 


cheln wir uns, auch in dieſem Markte den 
N zahlreichen Beſuch eines geehrten Publikums 


nen Johanni⸗Markte fo gülſg zu Theil wurde. 
Jahre lang gebrauchte, mit unſern Stem⸗ 


ö erwarten zu Dürfen, der uns in dem verfloſſe⸗ 
) 


Namen 
der 


Vormittags. 


i 
arrkirche Nanſ. Zehland 
1 Adalbert⸗Kirche * Em, Verwien; des — . 
Bernhardiner = Kirche]. — = Manf. Holzmann 


(Par. St. Martin.) | Probſt v. Kamienskil/ 

art Tg J * Guardian Akolinskiß 
ar, St. Roch. 

Dominik. Klofterfirche | ⸗Pred. Tomaſzewski 

Benedict. Kloſterkirchef -Kaplan Tanculski 

Kl. der barmh. mei Cler. Obſt 


Sonntag den 13ten December 1835 Folk: ap In der Woche vom a 
wird die Predigt halten: ten bis roten December 1835 find : 


Nachmittags. 


ö i zahlen wir für das Pfund 1 Rehlt. 
10 Igr. 1 N 
4 Berli, im December 1835, 


N peu II N 
* ſilber⸗Fabr ate, 
E brauch ar h 
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und Adler verſebenen Neu- 1 ; 
} kaufen wir, wenn fie noch 4 
ind, zu Dreidiertel der neueften. 
Verkaufspreiſe zurück, Ganvaren, Trenfen, 
N Sporen u, dergl., wegen des daran befindli⸗ 
chen Eſſens jedoch nur zu zwei Drittbeil, 
und eben ſo vergoldete Artikel; für ganz ver⸗ 
brauchte 565 10 i 


8 der Mode gekommene Ge, 


Heuniger & Comp. 
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Getreidegattungen. 


(Der Scheffel preuß.) lara 
Zu Lande: ö a 
geen 1 8 
oggen. . 
re Gerſte 


leine — 
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Weizen, weißer, 1 
Roggen 
große Gerſte 
Neferr . 
Das Schock Stroh 
Heu, der Centner , 


— 


geboren: geſtorben: 
——— 


be. Mädch. (echt. Geschl. 


getraut: 
Paare: 


